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Wappen des Amtes Ke lb e r g
Die Landesregierung Rheinland-Pfalz, Ministerium für Inneres und Wirtschaft, hat durch Erlaß vom 31.3.1951,

Aktz. 322-o1/I, auf Grund des § 5 der Gemeindeordnung in Verbindung mit § l8 der Amtsordnung dem Amt Kelberg
die Genehmigung zur Ftihrung eines eigenen Wappens efteilt. Das Wappen zeigt in einem geteilten und unten gespal-

tenen Schild mit rot-silber gesttlckelten Bord oben in Silber ein schwarzes Balkenkreuz, unten vom in Silber ein ro-
tes Balkenkreuz, hinten in Gold sieben rote Rauten. - Als Wappen historischen Ursprungs knilpft dasselbe an die al-
ten Territorialverhältnisse. wie diese frtiher bestandeo. Von den 32 Gemeinden des Amtes gehörten ehedem

16 Gemeinden ( Berenbach, Brilck, Drees. Gunderath, Höchstberg. Nitz, Reimerath. Sassen, Uersfeld, Uess,

Welcherath, Horperath, Kaperich. Kirsbach, Kötterichen, Mosbruch )
zu Kurköln ( schwarzes Balkenkreuz )

( Bodenbach, Bongard, Borler, Gelenberg, Hünerbach, Kelberg, Köttelbach, Rothenbach, Zer-
müllen )
zu Kurtrier ( rotes Balkenkreuz )

( Arbach, Berebom, Kolverath. Lierstall, Mannebach. Oberelz, Retterath )
zur Grafschaft Vimeburg ( sieben rote Rauten )

9 Gemeinden

? Gemeinden



Meine lieben Mitbürger im Amt Kelberg

Hundertfünfzig Jahre sind vergangen, seit die Preußische Regierung

in Ausführung gesetzlicher Normen im Jahre 1816 aus 28 Gemein-
den die Verwaltungseinheit " Amt Kelberg " begründete und

die schon früher von den Franzosen in Kelberg geschaffene gemein-
schaftliche Verwaltungseinrichtung ablöste.
Die Auflösung des Kreises Adenau in den 3oiger Jahren formierte
den heutigen, 32 Gemeinden umfassenden Verwaltungsbezirk.

So entscheidend der Rechtsakt der Amtsgründung für die schon in
vorchristlichet Zeit " Rund um den Hochkelberg " bekannte An-
siedlung war, so bedeutsam waren für die Gemeinden und ihre
Bürger auch die 15o Jahre, die sie in mitbürgerlicher Verantwor-
tung ihr kommunales Geschehen in steigendem Maße bestimmen
Iießen. Arm war die Zeit, und karg war das Brot der Vorfahren.

Heute stehen wir in einer anderen Welt: Die Maschine ersetzt der

Hände Arbeit und wohl alle anerkennen den Fortschrittswert, den

rrns die Technik und die Autcmation brachte.
Das Gespann wurde ersetzt, der Holzpfhg ziert das Heimatmuseum.

Das heutige Gesicht des Amtsbezirks spiegelt wieder, was viele Generationen erhofften, aber auch mit Gottveilrauen,
Fleiß und Gemeinsinn geschaffen haben"

So sol1 die Vergangenheit für: die Zul<unft wirken; sie soll uns vor dem Übermut der Überforderung bewahren, im
übrigen aber Ansporn werden für die Jugend, das Werk der Väter fortzusetzen und Bürgersinn und Heimatliebe wach-

zuhalt en "

Die vorliegende Schrift, für die ich allen tseteiligten herzlich danke, will informieren, aufklären. Sie will Zeug-
nis geben von unserer Zeit und den von Staat und Gesellschaft angebotenen Möglichkeiten des gemeindlichen Auf-
baues und Fortschritts.

Wenn auch nur Schwerpunkte behande-lt so wünsche ich doch der Schrift eine gute Aufnahme.

Möge auch fernerhin Gottes Segen die positive Aufwärtsentwicklung ermöglichen
und friedfertige Zukunft bescheren"

Das wünsche ich im Jubiläumsjahr allen Mitbürgern von ganzem Heruen.

und uns allen eine gute, zufriedene

H,ANS BAULIG

AMTSBÜRGERMEISTER
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Aus der allgemeinen Verwaltung

Organe des Amtes
l5o Jahre Amt Kelberg, das darf sicherlich ein Anlaß sein, diese Darstellung tlber das Verwaltungsgeschehen mit
einem namentlichen Überblick tlber jene Männer einzuleiten, die im Laufe der Geschichte dieses Amtes seine
Repräsentanten gewesen sind.
Es kann und soll nicht Zweck der nachfolgenden Ausfi.lhrungen sein, auch Aussagen tiber Einzel- oder Gesamtleistun-
gen dieser Männer zu machen; sie alle hatten. jeder in seiner Zeit. die Aufträge zu meistem, die ihnen vom Ge-
setz und von ihrem Amt her übertragen gewesen sind.

In der Einleitung ist bereits erwähnt, daß die Grtlndung des Amtes heutiger Prägung auf das tahr 1816 zuruckgeht,
dem Zeitpunkt der preußischen Neuorganisation des Verwaltungswesens. Damals war der Ort Kelberg allerdings
schon Sitz einer Kommunalverwaltung: auf Grund der Kantonaleinteilung französischen Rechts ist Kelberg nämlich
im Jahre 18oo " zum Hauptort einer Mairie " bestimmt worden,

Der Vollständigkeit halber seien daher nachfolgend die verfassungsmäßigen Leiter des Amtes Kelberg bzw. der vorher
bestehenden Verwaltung schon ab dem Iahre lSoo aufgeführt :

als " Maires " fungierten in Kelberg

l. vom 23. 9. l8oo bis 2o. I. 18ol Michel Emmerichs
2. vom l. 2. l8ol bis 22. 9. 1802 Joh. Claudius Irjeune
3. vom 23. 9. l8o2 bis 31. 12. l8o2 Peter Josef Caspers
4. vom l. 1. 18o3 bis 31. 12. l8o4 Johann Perer Magnins
5. vom l. 1. l8o4 bis 31. 3. 18o6 Peter Josef Caspers
6. vom 1. 4. 18o6 bis 3o. ll. 18o6 Iohann Baprist Koeller
'l . vom 1. 12. 18o6 bis 3o. 6. l8o? Heinrich losef Pasbach
8. vom 1. 7. l8o? bis 3o. ll. l8o9 Hermann tosef Kesseler
9. vom l. L2. 18o9 bis 15. 8. l81l Hubert Lens

lo. vom 16. 8. lSll bis 15. 4. 1814 Heinrich Mollier

als ( Amts-)Bürgermeister

ll. vom 16. 5. 1814 bis 29. 7. 1838 Cornel Metten
L2. vom l. 8. 1838 bis 31. 12. 1838 Heinrich losef Stilrmer
13. vom l. l. 1839 bis 12. 3. 1841 Carl Oster
14. vom 13. 3. 1841 bis 30. 6. l84l Heinrich losef Stiirmer
15. vom l. 7. 1841 bis 31. L2. 1846 Alois Oster
16. vom l, l. l%? bis 31. B. l8b6 Anton Falkenbach
l?. vom l. lo. 1856 bis 25. 8. 1859 Clemens August Gottschalk
18. vom 26. 8. 1859 bis 3o. 11. 186o Josef Auel
19. vom l. 12. 186o bis 15. 12. 1866 Josef Paul Elven
2o. vom l. l. 1866 bis 3o. 6. l8?l Iohann Baptist Zimmermann
21. vom 27. 11. 1871 bis 2. 3. l88o Äpollonar Schorn

22. vom 6. 3. l88o bis l. 8. l9o4 Hirsch
23. vom 26. 9. l9o4 bis 3o. ll. l9o5 Stapper
24. vom 2" 12. igos bis 21. 5. 19o8 Krause
25. vom 22. 5. lgoS bis 1. 1. l9t8 Lerner
26. vom l. 12. 1918 bis 31. 1. 1921 August Färven
2'1. vom 16. ll. 1921 bis 9. ll. 1944 Franz losef Gräve
28. vom 1. 12. l9L4 bis 28. 6. 1945 Hans Hörter
29. vom 2o. 8. 1945 bis 14. 9. 1945 Peter Lucas

3o. vom 16. 9. 1945 bis 29. ll. 1946 Peter Paul Rauen

31. vom lo. 3. 1947 bis 31. l. 196l Artur Milller
p. seit 28. 2. 196l Hans Baullg
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und hier die Leiter des Amtes Kelberg in den letzten Bo Jahren im Bild:

"..${"a

,

-i

Bürgermeister Hirsch
6.3.i88o - 1.8.19o4

Am rsbürgermeister Franz Josef

G r äv e
16.rr.i92l - 9.11.1944

Bürgermeister Krause
2.12.19o5 - 21.5.19o8

Bürgermeister Lerner
22.5.19o8-1.7.1918

Bürgermeister August F erv ers
1.12.1918 - 31.1.1921

Am tsbürgermeister
HansBaulig

seil 28.2 l9iii

Amtsb ürgerm eister

1. 12. 1944-28.

Hans Hörter

6.1945

Am tsbürger m eister
Artur Müller

lo.3.194'l-31 .f.i9b1
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Die Amtsvertretung

als weiteres Organ des Amtes, bestand nach der früheren Rheinischen Gemeindeordnung aus den Bilrgermei-
stern der zum Amt gehörenden Gemeinden kraft Amtes und aus gewählten Amtsverordneten. Bedingt durch
die Wahlrechtsgrundsätze der Landesverfassung werden die Mitglieder der Amtsvertretung jetzt ausnahmslos

in unmittelbarer Wahl durch die wahlberechtigten Einwohner des Amtes gewählt.
Die notwendige Verbindung zwischen dem Amt und den dasselbe tragenden Gemeinden bleibt dadurch gesichen,
daß die Bürgermeister an den Sitzungen der Amtsvertretung mit beratender Funktion teilnehmen.

Foto: H. Esch, Nürnberg

aufgenommen in der konstituierenden Sitzung der zuletzt am 25.ll.lgM neuiewählten Vertreterkörperschaft.

Die Aufnahme zeigt:
vordere Reihe ( sitzend ), von llnks :

Anton Lares, Retterath, Peter Sicken, Kelberg, ( I.Amtsbeigeordneter ) Amtsbtlrgermelster Hans Baulig,
Matthias Junk, Sassen, ( II. Amtsbeigeordneter), Jakob Hermann, Mannebach, Peter Weber, Bereborn,
hintere Reihe:

Heinrich Koch, Kirsbach, Karl Saxler, Köttelbach, Johann Bongartz, Bongard, Theodor Lauxen, Uess

( yerstorben am 26.7.1966 ), Peter lleintz, Bodeubach, Albert Radermacher, Zermüllen, losef Weber,
Gunderath, Josef KaEt, Höchstberg ( verstorben am 14. 12.1964 ). Alois Klasen, Uersfeld und Wilhekn
Wagner, Welcherath.

An die Stelle der inzwlschen veßtorbenen Lßtg[eder rllckten Peter Milz aus Kaperich und Josef Adarns

aus Horperath in die Amtsvertretung auf.

Die Mitglieder der Amtsvertretung
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Die Bürgermeister der amtsangehörigen Gemeinden

aufgenommen vor dem Rathaus in Kelberg
an1äß1ich einer Lehr- und Besichtigungsfahrt am

( Auf der Aufnahme fehlen die ieider verhlndert
Rothenbach und Welcherath )

12.8.1966nachViand

gewesenen Bürgermeister

Foto: H. Eseh, Nürburg

e n in Luxemburg.

aus Bodenbach, Brück, Reimerath,



8

Gebiet und Einwohner

Der Amtsverband Kelberg umfaßt die Gemarkungsgebiete der 32 amtsangehörigen Gemeinden mit einer Gesamt-
flächengröße von 12 238 Hektar. Die Einwohnerzahl beträgt 5 846.

Zw Zwecke einer besseren und wirtschaftlicheren Aufgabenerftlllung sind verschiedene Gemeinden zt Zweckyer-
bänden zusammengeschlossen oder haben öffentlich-rechtliche Vereinbarungen zur Lösung von Einzelaufgaben ab-
geschlossen.

Es sind vorhanden:
a, lo Gesamtschulverbände
b) 4 Forstbetriebsverbände
c) I Wasserversorgungszweck-

verband

( 25 Gemeinden )
( 29 Gemeinden )

( 2 Gemeinden )

In der Geschichte des Amtes sind die nachfolgenden gebiets- und flächenmäßigen Anderungen zu verzeichnen
gewesen. Die Flächenangaben beziehen sich auf die heutige Gemarkungsgröße.

Dem Amt gehörteo
frtiher die Gemein-
den an: ha

Abgang an das

Amt Adenau ha
Zugang von dem
Amt Virneburg ha

Dem Amt gehören jetzt
die Gemeinden an: ha

Berenbach
Bodenbach

Bongard

Borler
Brück
Drees

Gelenberg
Gunderath
Höchstberg
Horperath
Hünerbach
Kaperich
Kelberg
Kirsbach

Köttelbach
Kötterichen

Meuspath
Mosbruch
Müllenbach
Nitz
Nürburg

Reimerath

Rothenbach

Sassen

Uersfeld
Uess

Welcherath
Zermü11en

Meuspath

Müllenbach

N ürburg

Arbach

Bereborn

Kolverath

Ilerstall
Mannebach

3o6

8o2

s63

Oberelz

Rerterath

315

478
6M
4tu
242

4I
396

129

485

24o
2oE

269
713

341

419

13l

3o6

339

8o2
o?

363

2il

5oo

333

425
t49
318

624

439

?/Lo

526

't34

555

55o

439
257

3I5
478
6M
4M
242

411

396

129

485

24o
2o5
269
713

341

246
419

131

526

'134

339

97

555

2il
55o

5oo

333

425
149

318

624

Arbach

Bereborn
Berenbach
Bodenbach
Bongard

Borler
Brtick
Drees

Gelenberg
Gunderath
Höchstberg
Horperath
Hünerbach
Kaperich
Kelberg
Kirsbach
Kolverath
Köttelbach
Kötterichen
Lierstall
Mannebach

Mosbruch

Nitz

Oberelz
Reimerath
Retterath
Rothenbach

Sassen

Uersfeld
Uess

Welcherath
Zermü11en

lo.4o2 t.4'll 3. 3o? t2.238



Von der Gesamtzahl der angeschlossenen rechtlich selbständigen Gemeinden her betrachtet ist das Amr Kelberg,
neben dem Amt Waxweiler im Reg. -Bezirk Trier, das zweitgrößte Amt im Lande, Diese Feststellung trifft aller-
dings nicht hinsichtlich der Flächengröße und insbesondere nicht in Bezug auf die Zahl der Einwohner zu.

Die zahlenmäßige Entwicklung der Bevölkerung ist in den einzelnen Gemeinden keinen außerordentlichen Schwan-
kungen unterworfen ge\{esen.
In der hier folgenden Gegenüberstellung sind lediglich die Bevölkerungszugänge in der Amtssitzgemeinde Kelberg
und in den Gemeinden Höchstberg, Retterath und Uersfeld erwähnenswert. Als auffallend bleiht allerdings der
Bevölkerungsrückgang bzw. die Stagnation in den Gemeinden des Welcheiather Bezirks festzuhalten.

Die Entwicklung der Einwohnerzahlen
im Laufe eines Zeitabschnittes von 15o Jahren in den einzelnen Amtsgemeinden zeigt die nachfolgende

Gemeinde 1817 l84o

.Übersicht

l87l 19o5 1939 195o 1964 1965

Arbach
Bereborn

Berenbach
Bodenbach
Bongard

B orler
Brück
Drees

Gelenberg
Gunderath
Höchstberg
Horperath
Hünerbach
Kaperich
Kelberg
Kirsbach
Kötrelbach
Kötterichen
Kolverath
Lierstall
Mannebach
Mosbruch
Nitz
Oberelz
Reimerath
Retterarh
Rothenbach

Sassen

Uersfeld
Uess

Welcherath
Zermü1len

1o4

98

95

177

l?9
1o4

122

198

88

6o

lo8
78

6o

lll
22t
122

l14

34

83

l8o
22t
lo3
50

138

64

135

1o?

16

243
ö/

159

151

182

13l

llo
2o7

2oG

98

117

ztl
93

62

139

77

'lo
Il3
333

139

138

4o

lol
2oo

299

t4t
56

166

ll6
283

143

t29
26o
48

14o

186

149

12o

143

238
18o

1o3

63

t44
8o

58

l4o ,
9o

6o

lo9
324
lo8
112

45
82

2oB

229

l8o
39

169

't4
2'-15

151

lo9
2b

50

8?

175

156

t25
148

227

2I
lo9
't1

143

2ol
lo7
86

146

418

84

L4t
6I

us

238

I8l
37

lbb
6I

256
168

95

314

9l
I82

I84
13l

172

234
225
136

94

158

8o

83
ooq

lo6
83

182

453

lll
135

1ol

L4

263
184

56

158

't6
323
l50
153

379
'Ib

13o

2oo

2o2
I3?

195

241

L4o

8?

162

96

?3

398

14
u

t't'l
50g

ll9
144

112

14o

22t
233
193

50

l5o
'13

33o

145

135

432
75

146

I83

l8I I8o
16o 159

166 1'-t4

227 228
249 247

l4o l4l
78 ?3

152 154

87 8?

84 '.t'.l

346 3M
llo ll3
7o 8o

182 18o

646 666

llo lo8

141 lM
86 8?

145 149

228 221

2s5 2sl
I9l 195

56 s2

147 148

8483
336 335

t28 rz'.t

119 119

492 498

65 63

lu 16l

189 186

3.82o 4.7U 4.339 4.783 5.484 5.'-I21 5.814 5.846
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Das Rathaus
eine Luftbildaufnahme aus dem Jahre 195?

ist im Jahre l9oti an dieser Stelle erbaut worden.

Es isr 1935 ( Anbau ) und 1962r/1963 ( Aufstockung des Anbaues ) erweitert worden. Im Zusammenhang mit der

Aufstockung des Anbaues sind die restlichen Kriegsschäden abschließend beseitigt worden. Diese 1963 abgeschlos-

senen Arbeiten erforderten einen Kostenaufwand von DM 5l.ooo,-. Zu diesen Kosten gab das Land aus Mitteln
des Aulbaustocks eine Zweckzuweisung von DM 25 ooo, --. Das frühere Rathaus hatte seinen Standort am Markt-
platz ( ietziges Haus Gyr ).

Personal des Amtes
Jene Zeiren, da sich die Verwaltung des Amtes und seiner Gemeinden noch von dem Verwaltungschef, seinem

" Secretarius ", zwei " Schreibern " und dem " Gemeindeempfänger " meistem ließ, gehören wohl endgülti8
der Vergangenheit an. Aufgaben und Ansprüche, die sich 1816, 1866 oder auch etwa 1916 stellten, können mit
denen unserer Tage nicht mehr verglichen werden. Die Aufgaben eines Gemeinwesens der untersten VerwaltunSs-

srufe, der Gemeinde, sind nicht nur vom Gesetz her durch ihre negative Abgrenzung universal sondern werden

auch von den Ansprüchen der DaseinsYorsorge her mehr und mehr allumfassend.

Zur Verwaltung der Mehraufgaben sind natürlich zusätzliche Dienstkräfte notwendig.

Obwohl der Aufgabenkatalog der Amtsverwaltung sich gegenilber dem letzten Vorkriegsjahre 1938 sicherlich ver-
doppelt ( bei Anwendung der Haushaltsansärze als Vergleichsmaßstab mehr aLs verzwanzigfacht ) hat, ließ sich die

Zahl der Dienstkräfte des Amtes fast auf dem Vorkriegsstand halten.

Iahr Zahl der Zusammen:

B,eamten Angestellten

Diese Darstellung der
sonst so oft zitierte "

I938
I948
1962

1964

1966

personellen Entwicklung
Parkinson, sche Gesetz "

4
ö

5
o
I

6

o

l5
lo

8

I

in einern Zeitraum von
nach dem ein Beamter

l3
l8
15

l5
15

mehr als 25 Jahren verdeutlicht, daß das

einen zweiten erfordert, keinen Einlaß fand.



Schulwesen
Die Träger der staatlichen, kommunalen und gesellschaftlichen Ordnung sehen heute in der Verwirklichung des

Bildungsauftrages einen wesentlichen Bestandteil ihres Wirkens.
" Aktivierung der ländlichen Bildungsresewen " ist zu einem aktuellen Schlagwort unserer Tage gewordeni aktu-
ell deshalb, weil die Schul- und Bildungsverhältnisse vor loo oder 5t> Jahren, ja sogar die der jüngsten Vergangen-
heit dem Bildungsanspruch unserer Zeit Richt mehr gerecht werden. Das gesamte Bildungswesen, dle Frage nach

der besten Form der Bildungsvermittlung, ist im Aufbruch. Die Neuordnung muß notwendigerweise in besonderem

Maße die Elementarbildung berühren"

Seit Jahren ist aus der Sorge um eine gute Grundausbildung der Jugend und aus Gründen einer Verminderung des

Lehrermangeis die Aufhebung der einklassigen Volksschule gefordert worden. Nach und nach setzte sich die Auf-
fassung durch, daß die einklassige Volksschule außerstande sei, das gesteckte Bildungsziel zu verwirklichen. Die
politische Konstellation nach den Landtagswahlen 1963 beschleunigte schließlich die verfassungsrechtliche Abkehr
von der einklassigen Volksschule ( Artikel 29 der Landesverfassung ).
Damit wurde ein erster und entscheidender Schritt zur Neuordnung des Volksschulwesens getan. Das Volksschulände-
rungsgesetz richtete sich denn auch in ganz beachtlichem Maße an die Adresse der Gemeinden mit einkiassigen
und wenig gegliederten Völksschulen.
Die Neuorganisation hat die Aufhebung der einklassigen Volksschulen und die Zusammenführung der Kinder zu vo1l
gegliederten Mittelpunktschulen zum Ziel.

In Ausführung dieses Gesetzes sind im Bereich des Amtsbezirks Kelberg bisher die einklassigen Zwergschulen in
Gelenberg und Rothenbach aufgelöst untl die dortigen Kilder der Schuljahre I bis 4 in die benachbarterr Schulen
Bongard und Müllenbach und die Kinder der Schuljahre 5 - 8 in die im Aulbau befindliche Mittelpunktschule
Kelberg eingeschult worden" Weitere schulorganisatorische Maßnahmen stehen nach Fertigstellung der Mittelpunkt-
schule Kelberg bevor.

Die neue Mittelpunktschule in Kelberg trägt entscheidend dazu bei, die zenrtalört-
liche Bedeutung des Amtsortes z! unterstreichen.

\f*,$-1"-^- -

mm
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H. Esch,

Der l. Bauabschnitt des Gesamtprojekts, veranschlagt mir DM 478 5oo,--, ist am 14. 'l . 1964 begonnen und am
13. 6. 1966 fertiggestellt worden. Die vorstehende Aufnahme zeiEt die Nordfront des fertigen Gebäudes, das zwei
Klassenräume, zwei Gruppenräume, zwei Werkräume, die Pausenhalle, die sanitären Anlagen uud den Verwaltungs-
trakt enthält"
Am Tage der Festsitzung der Amtsvertretung aus

ist der fertige Bautrakt im Rahmen einer kleinen
worden.

Anlaß des l5o-jährigen Bestehens des Amtes Kelberg am 3o.9.1966
Feierstunde eingeweiht und offiziell seiner Bestimmung übergeben

Esch, Nürburg
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Am gleichen Tage ist der Grundstein für den zweiten Bauabschnitt des Mittelpunktschulprojektes gelegt worden.
Der 2. Bauabschnitt sieht die Errichtung von 8 Klassenräumen, 2 Gruppenräumen, 2 Lehrmittelzimmern,
l Naturlehreraum, l Handarbeitsraum und l Filmraum vor; derselbe schließt außerdem die Errichtung einer
12 m x 24 m großen Turnhalle mit 6 Nebenräumen ein.
Die Kosten hierfür sind auf DM I 4o3 ooo veranschlagl, zu denen ein Landeszuschuß von DM 9?5 ooo, - bewilligt
worden ist und ein Kreiszuschuß von DM 15o ooo, -- erwartet wird.

Mit dem 2. Bauabschnitt ist am 5.7.1966 durch die Arbeitsgemeinschaft Bau-Wagner, Andernach / Danie1s,
Berenbach, begonnen worden.

Foto; H. Esch

Die vorstehende Aufnahme zeigt einen Ausschnltt der Baustelle; im Hintergrund das alte, nach dem zweiten
Weltkriege wiederaufgebaute dreiklassige Schulgelräude, davor die Giebelseite des fertigen l. Bauabschnitts.
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Ku Itu r
Der Kreis Mayen als Träger des Kreisvolksbildungswerkes hat seit 1953 im Bereich des Amtes örtliche Volks-
bildungswerke eingerichtet und zwar in Drees, Höchstberg, Kelberg, Mannebach, Retterath, Uersfeld und Welche-
rath. Diese Einrichtungen, die von den Gemeinden ideell und finanziell unterstützt werden, haben bisher, all-
gemein gesehen, nicht die erhoffte Bildungstätigkeit entfalten können.

Gemeindebüchereien sind im Amtsbezirk Kelberg nicht vorhanden. Die Kirchen unterhalten an den Pfarrorten
pfarreigene nu"ter"ig" (Borromäusbüchereien ) die sich besonders in dem Amtsort Kelberg eines sehr regen
Zuspruchs erfreuen.
Kreis und Gemeinden geben zur Unterhaltung, Erweiterung und Aktualisierung dieser Büchereien Zuschtisse aus

kommunalen Mitteln.

Die Gemeinden in ihrer Gesamtheit, ihre Vertretungskörperschaften und die Verwaltung pflegen zu den vorhande-
nen Kirchen ein gutes Verhältnis.

Als Förderer und Mitträger abendländischer Kultur erkennen die Gemeinden seit eh und je den Kirchen von
ihren Aufgaben her einen Anspruch auf kommunale Leistungen zu, die zur Ergänzung der staatlichen Dotationen
bestimmt sind. Diese Aufwendungen der Gemeinden werden in erster Linie für die Unterhaltung und Restaurie-
rung der Kirchen, insbesondere der auf Grund ihres Denkmalcharakters erhaltungswtlrdigen Filialkirchen, aber
auch für deren Neubau, verwendet. Seit dem Währungsschnitt lg48 sind sechs neue Filialkirchen gebaut worden

Lfd.
Nr.

Gemeinde Kirchenbaukosten
DM

davon Land

DM
Beihilfen Bistum

DM

I
2

J

4

t)

Arbach
Höchstberg
Kaperich
Lierstall
Reimerath
Zermüllen

zusammen:

25.ooo, --
55.ooo, --

13o.ooo, --
42.3oo,-'
47.ooo,--
49.ooo. --

[5. ooo , -
S. ooo,

3o. ooo,

348.3oo, -- 15.ooo , - 35.00Ö. --

Der Neubau des Pfarrhauses in Retterath ist von den pfarrangehörigen Gemeinden mlr DM 12.ooo,-- bezuschußt

worden. Erwähnenswert ist der seit 1962 durchgeführte Einbau von elektrischen Läuteanl4gen in den Filialkirchen
Berenbach, Borler, Gelenberg, Hünerbach, Kaperich, Köttelbach, Rothenbach, Meisenthal und Sassen, und die
größeren lnstandsetzungsarbeiten an den Filialkirchen in Borler, Gelenberg, Hünerbach, Kirsbach, Köttelbach,
ObereLz und Rothenbach.

Die Vereine sind Mitträger des heimatlichen Brauchtums. Die Pflege von Kameradschaftssinn, die von ihnen
ausgeht, ist ein wertvoller Beitrag zur Festigung des dörflichen Miteinanders. Die Gemeinden nehmen gern

unterstützenden Einfluß auf die Entwicklung des gemeindlichen Vereinsgeschehens.

Mit wachsendem Erfolg nehmen die Gemeinden des Amtes an der vom Staat geförderten Aktion
" Unser Dorf soll schöner werden " teil. Nicht die Zuschüsse und Prämien von Land und Kreis allein. sondem

der Wunsch und Wille, dem heimatlichen Lebensbereich, dem Dorf, ein sauberes und besseres Bild zu vermitteln,
ermunterten im Jahre 1966 alle Gemeinden des Amtes, sich an dieser Aktion zu beteiligen.
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Filialkirche St. Matthias
in Köttelbach,
erbaut 1751

renoviert 1965

Foto: Archiv des Amtes

;a

Foto: Esch

Filialkirche ir Höchstberg, erbaut 1953/il
im Vordergrund ein Teii der vo1l kanalisierren und
neu ausgebauten lr)nerortsstraße.

"/

IE
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Fi I ia lki rche Zer mti I len

erbaut 1953,

Der Altar
mit Sgraffito " St. Donatus "

Foto: Esch
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Gesundheitspfleqe
Kinderspielplätze, Sportplätze
Die Sorge um das geistige und körperliche Wohl um unsere junge heranwachsende Generation darf sich heute
nicht nrehr auf die der Volksschulpflicht unterliegenden Kinder beschränken. Der Erziehungs- und Bildungsan-
spruch des Menschen beginnt bereits mit seiner Geburt und endet nicht etwa mit der Volksschulpflicht.

Der Bau und die Einrichtung von Kindergärten, als die entscheidende Vorstufe für Erziehung und Bildung, hat

sich bisher in dem dtinnbesiedelten Gebiet des,{mtes nichr ermöglichen lassen. Allerdings ist jetzt irn Amts-
ort Kelberg die Iniative zum Bau eines Kindergartens ergriffen worden. Es ist sicher, daß dieses Projekt schon

in absehbarer Zeit verwirklicht und beispielgebend für die größeren Amtsorte wirken wird.

Wenn bisher auch keine Kindergärten gebaut werden konnten, so sind unsere Gemeinden dennoch nicht tatenlos

geblieben.

Auf Anregung des Amtsbürgermeisters ist mit dem Bau von Kinderspielplätzen begonnen worden. Diese Spiel-
plätze haben in erster Linie die Aufgabe, die Kiuder vom 3. bis 15, Lebensjahre von den Verkehrsgefährdungen
unserer fahrzeugbelebten Innerorts- und Durchgangsstraßen fern zu halten. Die Kinder finden auf den Spiel-
plätzen sinnvolle Betätigungs- und Spielmöglichkeiten. Die Plätze und Spielgeräte sind so ausgewählt und ange-
legt, daß Unfallgefahren [ür die Kinder weitgeheod ausgeschlossen sind"

Bisher sind KinderspielpläLze atgelegt worden:

Lfd.
Nr.

Gemeinde Baujahr Baukosten

DM
davon Kreisbeihilfe

DM

I Kelberg
2 Köttelbach
3 Uersfeld
4 Bongard

1963

196 5

196 5

1965

2.5oo, --
5. ooo, - -

6.5oo, --
7.3oo, --

1.ooo, --
2.1oo, --
2.2oo, - -

2.5oo, --

und Lierstali. Deren Fertig-

lr,

Im Bau befindlich sind ferner Kinderspielplätze in Borler, Gelenberg, Höchstberg
stellung ist noch im Laufe des Jahres 1966 vorgesehen.

*,lt-_-t4"

Foto: H. Esch, Nürburg

vorsteherLcJe Aufrtailrrre :reigt deri iil Bau befindlichen Kinderspielplatz der Gemeinde BorLer.



77

Die Anlegung weiterer Kinderspielplätze ist in den Gemeinden Oberelz. Berenbach, Retterath und Zermüllen
vorgesehen.
Aber auch die erwachsene Jugend darf nicht abseits stehen, Wie bereits an anderei Stelle gesagt worden ist,
begrüßen und unterstützen das Amt und die Gemeinden nachdrücklich das Vereinsleben. in besonderem Maße
gilt diese Unterstützung den Sportvereinen.

Innerhalb der letzten Jahre sind in fünf Gemeinden neue Sportplätze arlgelegt worden.
Es sind dies:

Lfd.
Nr.

Gemeinde Baukosten

DM

davon durch Beihilfen gedeckt

Land Kreis 
fB?dlra

DM DM DM

I
2

3

4

5

Kelberg
Bongard
Bodenbach
B erenbach/Horperath
Welcherath

22.ooo, --
5l.5oo, --
2.5oo, --

15. ooo,.- -

4o.7oo, --

2.ooo,--
l5.ooo, --
l.ooo, --
3.ooo, --

1o. ooo, - -

Außerdem wird derzeit in Höchstberg eio Sportplatz gebaut der unmittelbar vor seiner Fertigstellung steht.

Die vorstehende Aufnahme zeigp den neuen Sportplatz in Welcherath.

Foto: H. Esch, Nürburg
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Dorfhelferin

Dank wirksamer Mithilfe durch dle katholische Kirchengemeinde in Kelberg hat es sich ermöglichen lassen,

zum 16.8.1966 in Kelberg, zunäctrst fllr diese und die Nachbargemeinden Hünerbach. Köttelbach und Zermtlllen
eine vollausgebtldete Dorftplferln zu stationieren.

Trägerin der Dorftrelferinnenstetion ist die kath. Kirchengemelnde Kelbergs die Geschäftsftthrung liegt in Händea
der Amtsverwalong.

Die Kosten werden durch Zuschlisse des Bistums Trier. des Landes Rheiolaod-PfaLz. des Kreises Mayen in Höhe
von etwa DM 6oo, -- monatltch gedeckt.
Von Seiten der betreuten Familien ist nach einem Kuratoriumsbeschluß eln Unkostenbeitrag von DM 8, -- täglich
zu zah[en. Die veöleibendea ungedeckten Kosten, Restkosten werden von den Gemeinden des Stationsbezirks
aufgebracht.

Die Aufgaben der Dorfhelferin sind umfassend. Ihr Tätigkeitsbereich liegt in eNter Linie tm hilfsbedürftigen,
ländlichen Haushalt, und zwar dort, wo Krankheit, Niederkunft oder gar Tod der Hausfrau eine sachkundige
Hilfesteuung notwendig macht.
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Wiederaufbau
Baulanderschließung

Straßenbau - _Wirts_chaftswgggpeg

Z.rrtOr"rg 
"rd Wi.

Im Laufe der lSo-jährigen Geschichte des Amtes sind dessen Gemeinden und die Btlrgerschaft von den Furien des

Krieges nicht verschont geblieben. Waren schon die Menschenverluste der großen Kriege L8'lo/11, Lgl4llE
und 1939/45 erheblich, so wurde in der Endphase des II. Weltkrieges entmals auch die Zivilbevölkerung durch

das Kriegsgeschehen in Mitleidenschaft geZogen.

Die Luftangriffe auf unsere kleinen, im Grunde doch frledvollen Eifeldörfer waren Terror- Sie trafen wehrlose

Alte, Kranke, Frauen und Kinder. Durch Bombenabwürfe sind Menschenverluste und Sachschäden in Arbach,

Bereborn, Gelenberg, Mosbruch und insbesondere in Kelberg zu beklagen gewesen.

Der Amtsort Kelberg wird in seiner l.ooo-jtrrigen Geschichte wohl seinen bis dahin schrecklichsten Tag am

16. Ianuar 1945 erlebt haben, als um die MittaSszeit der Ort von 36 Schnellbombern angegriffen und in knapp

einer Stunde zt zwei Drittel zerstört worden war.

Eindrucksvoll sind wohl die drei nachfolgenden Aufnahmen, ein Straßenbild in der Onsmitte von Kelberg, und

zwar jeweils von der gleichen Stelle aus ( Ecke Bonner Straße - Gerberstraße ) fotografiert,

Die Aufnahmet zeigen:

( Die Aufnahmen befinden sich auf der nächsten Seite ! )
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Foto: Feilen, Kelberg

Foro: P. Michels, Kelberg

Alr Kelberg

1936

im Bild das Fachwerk-
hausAntonMarx
und das Anwesen

T hom as

Kelberg

1946

nach der trostlosen
Zerstörung

Kelberg
1966

nach dem Wiederauf-
bau.

L
x

g-

E
.',.f..t

H. Esch, Nürburg
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KELBERG
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Foto: Archiv des Amtes

KELBERG

n ac h d em Fliegerangriff

--^ffiä:;.-:..

.rnr{q, .:- ^;". 
) j'ei.

Der Wiederaufbau kann heute, was den Ersarz der zersrörren mäteriellen werte angeht, als abgeschlossen ange-
sehen werden. Die linanziellen Lcisturgen, dre hierffu von der Bürgerschaft sowohl als auch von deren Gemein-
wesen erbracht worden -sind, waren beträchrlich.

vor dem Kriege

'Y,.'m

dli:
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Die Bau 1a nd e r s c hI i e ßu n g
ist bisher nur in der Gemeinde Kelberg als Aufgabe nennenswerter Bedeutung aufgetreten. Der sich in der letzten
Zeit stärker enthrickelnde Amtsort befaßt sich sehr stark mit der Baulandbeschaffung und mit der Erschließung.
Die Gemeinde bemüht sich, dem Baulandbedarf gerecht zu werden, Heryorzuheben ist der weitsichtige Ankauf
aller sich für einen Erwerb anbietenden Grundstücke. Dadurch erlangt die Gemeinde uneingeschränktes Verfügungs-
recht, das nicht nur die Verwirklichung der planerischen Absichten sowie die Erschließung erleichtert, sondern

auch freie Hand in dem Grundstücksverkauf gibt. Spekulationsgeschäfte auf dem Baulandmarkt der Gemeinde
werden dadurch weitgehend ausgeschaltet. Ein weiterer begrüßenswerter Vorteil ist, daß sich durch die
Schaffung von Baulandreserven die Preise für Baugrundstücke im Amtsort Ketberg in elnem maßvollen Rahmen
halten, der auch den Mitbürgem niedrigerer Einkommen den Erwerb von Baugrund und den Bau des Eigenheimes
ermöglicht.

Diese weitsichtige Baulandbevorratung der Amtssitzgemeinde sollte Beispiel und Anregung für aile jene größeren

Gemeinden des Amtes sein, in denen die in den nächsten Jahren zu erwartende bauliche Entwicklung schon
jetzt emsthafte Überlegungen gebietet, wie sich die Aufgabe der Baulandbeschaffung und deren Erschließung
sinnvoll lösen läßt.

Straßenbau - Wirtschaftswegebati
Der Beginn der II. Hälfte dieses Jahrhunderts fällt nicht nur in Industrie, Wirtschaft und Verwaltung, sondern

selbst in der Landwirtschaft unseres kleinbäuerlichen Gebietes mit einer ungeahnten Ausweitung von Technik,
Motorisierung und Automation zusammen. Die Motorisierung der Landwirtschaft bedingte einen Ausbau des

Straßen- und Wegenetzes. Feldwege, verschlammte Schotter\^rege und holprige Straßen wie sie durch Jahrhunder"
te der BevöIkerung und ihrer Landwirtschaft für das Kuh-, Ochsen- oder Pferdegespann zu dienen vermochren,
mußten festausgebauten und frostsicheren Teerstraßen weichen.

Der " Frondienst ", heute schon weithin unbekannt, war noch vor wenigen Jahren eine aus mittelalterlicher
" Iandesherrlicher " Zeit überkommene Einrichtung, die im wesentlichen dazu bestimmt gewesen ist, den ge-
meindlichen Wegebau und deren Instandhaltung " in der Fronde " durchzuführen. Der Frondienst, der noch vor

ktrzer Zeit in den Arbeitspausen der Landwirtschaft die Bürger der Gemeinde im " Hand- und Spanndienst "

bei gemeinsamen Wegebauarbeiten vereint sah, gehört der Vergangenheit an. Bagger und Raupenfahrzeuge,
Straßenbau- und Teermaschinen haben den Frondienst verdrängt.

Bisher hat die Gemeinde Kelberg Baugelände in den Gemarkungsdistrikten " Auf dem Nörhel ".
Hermes " und " Im Wittum " erschlossen.

Seit Anfang der fünfziger Jahre bis heute, also in einem Zeitraurn von nur fünfzehn Jahren,
der Gerneinden des Amtes Kelberg Straßenneubauten größten Ausmaßes durchgeführt worden"

Die Innerortsstraßen, die vormals unbefestigt waren, sind in
ten haltbare Teerdecken.
Die ehemals in der Unterhaltsiast der Gemeinden stehenden

desstraßen )

fast allen Gemeinden ausgebaut

Gemeindeverbindungswege ( heute Kreis- oder Lan-

" Auf dem

sind im Bereich

worden. Sie erhiel-

von Gelenberg
von Bongard

von Rothenbach

von Mannebach
von Drees

erhielten einen vollständigen Neuausbau.

Bodenbach
B rück

B auler
Bereborn

Nitz

Staetliche Zuschüsse erleichterren die Finanzierung dieser Projekte.
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Mannebach

1965 / 66 kanalisiert
und mit neu ausgebauten Ortsstraßen

Kaperich

Foto: Esch

m

tl+.,' sa,'ff;j,**vwre+,. . "
1964 - 1966 kanalisiert, mit neu Innercrtsstraßenausgebauten rr n,J plattenbelegten Bürgersreigen.
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Grösste Bedeutung für die Landwirtschaft
haben seit 1958 die Wirtschaftswegebauten im Rahmen des Förderungsprogremms " Grüner Plan " und des Landes-

ergänzungsprogramms erlangt. Selt diesem Zeitpunkt sind, unter Einschluß der ftlr 196? beschlossenen und einge-
planten Maßnahmen, dank der finanziellen Zweckzuweisuugen von Bund uud Land in allen Gemeinden des Amtes

Hauptwirtschaftswege geschaffen worden:

Die nachfolgende Aufstellung zeigt. daß bisher insgesamt

km Wirtschafts-
weSe

für insgesamt

DM

mit

DM
Bundesbeihilfe

DM
Landesbeihilfe

DM
verbilligte Darlehen

57, 5

gebaut worden sind.

3.o45.5oo, -- 1.221.9oo, -- 631.2oo, -- 5L2.7oo, --

Es bleibt zu hoffen und zu wünschen, daß das flir die nächsten Jahre aufgestellte Wirtschaftswegebauprogramm
abgeschlossen werden kann. Das ist nur möglich, wenn Bund und Land weiterhin Zweckzuweisungen zu den Kosten
dieser für die Gemeinden und die Landwirtschaft so uotwendigen Wirtschaftswegebauten geben.
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Wirtschaftswe gebauten rrGrüner PIanrr
Gemeinde ausgebaut

in
Länge

km
Gesamtkosten

DM
Finanzierungsbeihilfen

Bundes- Landes-

beihilfe
DM DM

zinsverbilUgte
Darlehen

DM

Aüach
Arbach
Berebom
Berenbach
Bodenbach

Bongard

Bongard

Borler
Borler
Borler
Brück
Drees

Drees

Gelenberg
Gelenberg
Gunderath
Höchstberg
Horperath
Horperath
Hünerbach
Kaperich
Kelberg
Kelberg
Kirsbach
Kirsbach
Kirsbach
Kolverath
Köttelbach
Köttelbach
Lierstall
Mannebach
Mosbruch
Nitz
Oberelz
Reimerath
Retterath
Rothenbach
Sassen

Uersfeld
Uess

Welcherath
Zermüllen
Zermüllen

Berenbach
Gunderath
Kötterichen
Nitz
Reimerath
Retterath
Welcherath
Zermüllen

42.4oo, --
6?,ooo, --
6o. ooo, --
37.ooo, --
85. ooo, - -

42.4uu_,--
lo1. loo, - -
44.6oo, --
8o.ooo, --

l32.ooo, --
84.8oo, --
38.3oo, - -

5I. loo, - -
6o. 5oo, - -

77.loo,--
78. loo, --

1lo. 6oo, - "

37.9oo, --
87. 7oo, - -

?3.6oo, --
125.2oo, --
57.4oo, --

lo 5. 9oo, - -

6l.9oo, --
98.6oo, --
59,ooo, --
7 9. -loo, - -

77.ooo, --
85.ooo, --
68.3oo, --
58,4oo, --
54.2oo, --

lo3.2oo, --
lol. 5oo, - -
53.loo, --
9?.3oo, --
7o.8oo, --

lo1.2oo, --
8l.4oo, --
46.5oo, --
18. 9oo, - -
5o. 1oo, - -

1l.8oo, --
2l.6oo, --
2'l .Loo, --
17.ooo, --
43.6oo, --
1o. 8oo, - -

39.5oo, --
7.9oo, --

4o.ooo, --
58.ooo, --
3?.4oo, - -
l1.7oo, --
25. ooo, --
15. loo, - -
31.6oo, --
35.1oo, --
4l.4oo, --
l1.5oo, --
35.ooo, --
31.4oo, --
46. loo, - -
17.5oo, --
37.6oo, --
18. 8oo, - -
5o. ooo, - -

26.5oo, --
35. 5oo, - -

19.ooo, --
35, ooo, --
23.7oo, --
23.4oo, --
23.ooo, --

59. loo, --
45. Ioo, --
25.3oo, --
36.ooo, --
3l.5oo, --
32.6oo, --
4l.9oo, --
14. 9oo, - -

5.3oo, --
21.6oo, --

7,Ioo, --
26. 6oo, - -

12.8oo. --
7.8oo, --

16.2oo, - -
6.5oo, --

14.7 oo, - -

4.7oo,--
16.ooo, --
23.ooo, --
l7.7oo, --
?.ooo, --

12. ooo, - -
12.loo, --
24.5oo, - -

11.7oo, --
24.9oo, -'

6. 9oo, - -
2o.9oo, --
19.?oo,--
2'l .7 oo, '-

8.ooo, --
16.7oo, - -
lo.3oo, --
16. 9oo, - -

17. 5oo, - -

16.8oo, --
1o.4oo, --
14. ooo, - -
12. 6oo, - -
17. 8oo, - -
11. 6oo, - -

33.1oo, --
2l.6oo, --
12.ooo, --
19.2oo, --
lo. 5oo, - -
15.6oo, --
26.4oo, --

6.5oo, --
3. 2oo, - -

lo.ooo, --

ll.8oo, --
13.ooo, --
lo.ooo, --
9.ooo, --

12.ooo, --
lo. 8oo, - -
24.ooo, --
17. 6oo, - -
16. ooo, - -

lo.ooo, --
ll.?oo, --

17. 8oo, - -
7. 5oo, - -

15.6oo, --
16.ooo, --
lo.ooo, --
2o,ooo, --
2o. ooo, - -

2o.ooo, --
lo. ooo, - -
3o.ooo, --
14.ooo, --
l9.3oo, --

lo. ooo, - -

l1.ooo, --

16.ooo, --
14.ooo, --
9.ooo, --

7.ooo, --
lo. ooo, - -
6.ooo, --
8.ooo, --

14.ooo, --
35,ooo, --
3. ooo, --
7,5oo, --
5.loo, --

11. ooo. - -

1959

1965

1966

196I

1966

1959

1963

1958

1963

1966

t964
1959

1965

1958

1962

1963

1962

196o

1966

1964

1964

1962

1965

l96o
1963

1966

1964

1961

1966

l96o
1965

1962

1964

1962

1962

1961

1963

1965

1964

1961

r958

l96l

1,-
1,4
1,3
l,-
1,6
1,2
t,3
I,-
1,3
oa

1,6
o,8
1,1

1,-
1,4
l, -
1,9
l, -
l,?
t,2
2,2
1,-
o-

1,1

t,4
1,-
1,2
1,3
1,4
1,9
1,2
l,-

.)_

l, 1

1,9
1,2
2,1
1,2

l, -
o,7
I,l

EdE

1,2
1,6
1,2
t,3
l,-
1,5
1,5
3,5

7o,3

1967
1967

1967
1967
1967

1967
1967

1967

3. o45. 5oo, --

63.ooo, --
&[. ooo, --
63. ooo, --
?5.ooo, --
53.ooo, --
?8.ooo, --
74.ooo, --

161. ooo, - -

1.22L.9oo, - -

28.3oo, --
38.4oo, - -
28.3oo, - -
36.2oo, --
22.ooo, - -
38.5oo, --
36.ooo, --
?8.ooo, --

631.2oo, - -

16.2oo, --
2l.6oo, --
16.2oo, --
22.8oo, - -
15,ooo, --
22.ooo, --
16. ooo, - -
5o. ooo, - -

512.7oo, --

9.ooo, --
12.ooo, --

9.ooo, --
8.ooo, --
7.ooo, --
9.ooo, --

tt,"oo-,_-

3.696.5oo, -- l. 527 . 6oo, - - 8ll. ooo -- 57'l .7oo. - -
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Der B randschutz
im Arnte Kelberg

von

Amtsbrandmeister Peter

Sicken

Foto: Archiv des Amtes

Das neue Amtsfeuertv-ehrdepot

Die Organisationsform des Brandschutzwesens ist in unserem Lande durch das Landesbrandschutzgesetz geregelt"
Dieses Gesetz verpflichtet die Gemeinden, eine den örtlichen Verhältnissen entsprechende leistungsfähige Feuer-
wehr zu unterhalten.

In jahrhundertelanger Tradition wurden die Gemeinden des Amtsbezirks dieser Aufgabe, so gut es die Umstände
zuließen , gerecht.
Das techrfsche Zeitalter des 2o. Jahrhunderts mlt Vollbeschäftigung und steigender Verkehrs- und Gefahrendichte
zwingt die Gemeinden des Amtsbezirks, irn Interesse der Sicherstellung und Verbesserung des Brandschützes, zt)

neuen Überlegungen und Organisationsformen. Die Amtsvertretung des Amtes Kelberg bestätigte diese Forderung
durch Beschluß vom 3o. Juli 1963, wodurch mit Zustimmung der Gemeindevertretungen die gemeindlichen
Feuerwehren zu einem einheitlichen, gut ausgerüsteten Feuerwehrverband zusammengefaßt wurden.

In Ausführung dieses Beschlusses wurden in Kelberg ein Feuerwehrdepot eingerichtet, ein Tanklöschfahrzeug ange-
schafft und die Bestände in den ört[chen Sttitzpunkten erfaßt und, wo nötig, ergänzt.

Heute, 3 Jahre später, kann festgestellt werden: Die Zusammenfassung der Feuerwehren zu einem gemeinsarnen
Verband war sinnvoll und gut, Die modemen Geräte sterker die Löschkraft und erleichtern die Einsätze. Was früher
viele Hände tun mußten, leisten heute, an guten modernen Geräter, bestens geschulte Wehrmänner. Allerdings:
Auf die örtlichen Wehren, wenn es auch nur wenige Männer sind, kann zumindest als " Erste - Hilfe - Einrich-
tung " richt verzichtet werden.
Die Amtsfeuerwehr verfügt derzeitig über folgende Ausrüstungsgegenstände:

1 Tanklöschfahrzeug TLF 16

1 Ford-TS-Fahrzeug
I Feuerwehranhängeleiter 12 m
7 Motorspritzen TS 8

I Motorspritze TS 6

I Motorspritze TS 4
2 Motorspri.tzena[hänger
I Waldbrandanhänger
3 schwere Aternschutzget'ite

53 rn A-Schläuche
9oo lfdm B-Schläuche

3 :nn lf.lm C-Sclil.i:tuche
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Für die Zukunft bleibt noch manches zu tun. Es ist die erklärte Absicht des Amtsbürgermeisters und der Amts-

vertretung, in den größeren Orten, etwa in den Kirchspielmittelpunkten, nach und nach schnelle Einsatzfahr-

ze/uge n) stationierer. Außer der gut ausgertisteten Zentrale in Kelberg soll ein sinnvolles Netz notwendiger
Löscheinheiten ein Höchstmaß an Feuerschutz gewährleisten.

Den Gemeinden und dem Amte Kelberg gebtihrt Dank und Anerkennung für die zu allen Zeiten bewiesene po-
sitive Einstellung zur Freiwilligen Feuerwehr, die besonders in der Stunde der l5o-jährigen Einrichtung des Am-
tes Kelberg nachdrücklich versichert, auch weiterhin den Bürgern der amtsangehörigen Gemeinden in treuer Be-
reitschaft zu dienen.
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inDie öffentlichen Einrichtungen den Gemeinden des Amtes

Ortsentwässerung
Alle Bemilhungen der Gemeinden, dem Ortsbild eiu besseres Bild zu geben, gehen fehl, solange keine Orts-

kanalisation vorhanden ist. Aber es wird nicht in erster Linie aus Gründen der Ortsverschönerung kanalisiert.
Es geht vordergrtindig um die Entwässerung der Grundstticke lm Ortsbereich, es geht um Sauberkeit der Haus-

und Hofräume. der Gemeindestraßen und -plätze. es geht um eisfreie InnerortsweSe in den Wintermonaten3

kurzum: es geht um Hygiene [n unseren Dörfern.

Ein weiteres, nicht minder wichtiges Ziel ist schtießlich, durch geptante Ableitung der geklärten Abwässer die
Gefahren der Grundwasseryersguchung zu mindern und zur Reinhaltung der natilrlichen Gewässer beizutragen.

Teilkanalisatlonen und Oberflächenentwässerungen, wie diese heute vlelfach - auch hierorts - durchgeftihrt wer
den, können dieser entscheidenden Aufgabe der Ortskanalisation nicht gerecht werden. Aus diesem Grund haben
sich im Amtsbezirk Kelberg in den letzten Jahren folgende Gemeinden filr den Bau wasserbehördlich genehmigter

Kanallsationsanlagen entschlossen:

I

I

Lfd. Nr. Gemeinde Baujahr der

Ortsentwässe-

run8

B aukosten

DM

Beihilfen Bund,/Land

DM

I
2

3

4
5

6

1

8

9

Bodenbach

Bongard
Gelenberg
HCrchstberg

Kaperich
Kelberg
Kötterichen
Mannebach
Rothenbach

x) nur erster Bauabschnitt

1959

195?

I955
1963/66
t962/64
1952

1965/66
r965/66
1962/63

167. ooo

l2o. ooo

84.ooo
9oo. ooo
2'l4.ooo
18o. ooo

153. ooo
153. ooo

186. ooo

64. ooo

48. ooo
39. ooo

629. ooo
161. ooo

1o8. ooo

95.ooo x
lo8. ooo

I

I
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Neue Friedhofsanlagen

sind in HCrchstberg und Bongard, sowie im vergangenen lahre in Uess für die sieben Kirchspielgemeinden geschaf-
fen worden.
Auf dem neuen Friedhof in Höchstberg wurde eine Friedhofskapelle gebaut. Der Bau weiterer Friedhofskapellen
ist in Kelberg, Retterath, Uersfeld und Uess vorgesehen und zum Teil in der Planung.

Foto: Esch

i.:gitr,

Der erweiterte Friedhof in Bongard
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Der Bau und die Einrichtung von

Ge m eins c haf t s kühlanla g en,

Zu dem sich nach dem Kriege zahlreiche Gemeinden unseres Amtes entschlossen haben, hat eine wesentliche
Förderung der ländlichen Hauswiilschaft gebracht.

Es bauten

Gemeinde Arbach Gemeinschaftskühlanlage

mit Gemeinschaftswaschanlage und Heißmangel,

F euerwehrgerilt eraum,
Gemeinsc haftsktlhlanlage
Gemeinschaftswaschanlage. Vorktihlraum,
Gemeinschaftswaschanlage, Gemeinschaftsktihlanlage, Gemeindesaal, Bade- und
Brausekabinen im Gemeindehaus,
Vorkühlraum
Gemeinschaftskühlanlage, Gemeinschaftswaschanlage, Gemeindesaal, Feuerwehrraum,
Gemeinschaftski.ihlanlage, Gemeindesaal, Saatreinigungsanlage, Feuerwehrraurr,
Gemeinschaftskühlanlage, Gemeinschaftswaschanlage,
Gemeinschaftskühlanlage, Gemeindesaal,
FeuerwehrgerSteraum,
Gemeinschaftsküh1an1age, Gemeinschaftswaschanlage,
Gemeinschaftskühlanlage, Gemeinschaftswaschanlage mit Wohnung, Feuerwehrraum,
Gemeinschaftskühlanlage, Gemeinschaftswaschanlage, Gemeindesaal,
Gem einschaftsk ühlanlage, Gemeinsch aftsw asc hanlage, Gemei ndesaal,

" Berenbach
" Borler
" Gelenberg

" Kaperich
" Kirsbach
" Lierstall
" Reimerath
" Retterath

" Sassen

" Uersfeld
" Welcherath
" Zermüllen

Verschiedene Gemeinden wählten einen anderen Weg,

fördern.

Sie gaben den Bürgern aus Gemeindemitteln Zuschüsse

kühltruhen ) anzuschaffen. Für diese Art der Förderuug

die ländliche Hauswirtschaft in dem gleichen Sinne zu

mit der Zweckbestimmung, Hausgefrieranlagen (Tief-

entschieden sich die Gemeinden

Bongard,

Borler,

Gunderath,

Kaperich,

Köttelbach,

Kötterichen,

M ann eb ac h.

Mosbruch und

Rorhenbach.



DAS GEMEINDEHAUS (

in Welcherath, rechts

-31-

KLlHLANLAGE UND WASCHANLAGE )

im Bild: looo Jahr-Gedenkstein 954 - 1954

Fr§
J

,/t,
Ei**

r
f

1l'o
- "I

Fotos: Esch

H* ß[ß

DA5 GEMEI}iT]EHAUS IN RETTER.ATH ( KUHLANLAGE, FEUERWEHRRAUM,

Gerneinciesaal im Obergeschoß )
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DAS GEMI]INDEHAUS IN UERSFELD K TI HL AN LA G E, W Ä SC ]I A N LA G E

_H

Fotos: Esch

!! e!
ta

Eil
-._r,21

I

74y4l, B

LIERS'IALL

Im VordergrLrnd GEt\4EII.JDEHAU.S, rechts dahinter TFI LAN SICHT
DES LEHRERWOHNHATISES

' ; , r';in\i 'irr Fericnheimqebietm Hintergrund:
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Die Förderung der Industrieansiedlung
ist angesichts der Tatsache, daß in dem bevölkerungsmäßig zwar dllnn besiedelten Gebiet des Amtes Kelberg

seit mehreren Jahren täglich, wöchentlich oder monatlich itber

l.ooo Arbeitnehmer

aus ihren Wohnorten zu den auswärts gelegenen Betriebsgemeinden pendeln, eine Aufgabe erster Rangordnung.

Der Amtsbilrgermeister macht es sich schon seit Iahren mit seinen Bllrgermeisterkollegen zu einem besonderen

Anliegen, Arbeitsplätze ftlr die zahlreichen Pendler in Familien- und Wohnplatznähe zu schaffen. In Kelberg

konnte vor einigen Iahren ein Zweigbetrieb eines Kölner Unternehmens angesiedelt werden. Seit dem vergange-

nen Jahre ist auch in Gelenberg ein Betrieb der holzverarbeitenden Branche im Aulbau begriffen.

In Uersfeld konnten die Sorgen der Bürgerschaft, das dort ansässige Bergwerksunternehmen ( Schwerspat ),

müsse we8en Abbau der Spaworkommen stillgelegt werden, zerstreut werden3

Die Untersuchungen tiber die Abbauwilrdigkeit von Schwerspatvorkommen in benachbarten Gemarkungsbereichen

verliefen positiv.

Inzwischen sind neue Schächte niedergebracht und im Gemarkungsbereich Kötterichen eine Schachtanlage ln

Betrieb genommen worden.



EIN BLICK AUF DAS I
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AUFBAU BEFINDLICHE
INDUSTRIEGEBIET VON

HOLZVERARBEITENDE
GELENBERG

UNTERNEHMENM

IM

T
.:".11

r '1.-- a
r ! ;l

DIE NEUE SCHACHl'ANLAGE DES SCHWERSPATBERGWERKES UERSFELD 1M

GEMA RKI]NGSB EREICH KOTTERIC HEN
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Die Wass ervers orgung
Wasserversorgungsanlagen primitivster Art bestarden in zahlleichen Gemeinden schon im vergangenen Jahrhundert,
Sie konnten allerdings nicht den Anspruclt erheben, " Versorgungsanlagen " bezeichnet zu werden. Es handelte
sich bei dieser Art der Wasseryersorgung im wesentlichen nur um die Zuleitung oberirdisch aufgefangenen Wassers
( Drängeleitungen, Quellwasser, Bachwa.sser ) bis zur Ortslage. Hausanschlußleitungen kannte man rricht.

In den Jahren zwischen l92o bis L94o sind die Wasserversorgungen rrrir Hausanschtußleitungen in Bereborn, Arbach,
Berenbach, Bongard, Borler, Brück, Gunderath, Höchstberg, Hünerbach, Kaperich, Keiberg, Kolverath, Köttelbach,
Kötterrchen, Lierstall, Mannebach, Mosbruch, Reimerath, Uersfeld, Uess, Welcherarh und ZermüLlen erbaut wor-
d en.

Noch in unserer jüngsten Vergangenheit, nämlich nach dem IL Weltkriege, waren folgende Orte rles Amtsbezirks
ohne Wasserversorgungsanlagen ne-uzeitlicher Art: Bodenbach, Drees, Gelenberg, Fiorperath, Kirsbach, Nitz, Ober-
elz, Retterath, Rr-rthenbach und Sassen" In den Jahren 1948 bis 196o sind auch in diesen Gemeinden Versorgungs-
anlagen errichtet und in Betrieb genommen worden und zwar j.n den Gemeinden Nirz, Oberelz und Retterath durch
das Kreisgruppenwasserwerk.
Die fortschreitenden Zivilisationsansprüche brachren in den Tetzten Jahren eine wesenrliche Steigenrng des Wasser-
verbrauctts rnit sich. In zahLreichen Gemeinden deckten die Quellschürtungen den Bedarf nicht mehr, so daß zu-
sätzliche Wasservr-rrkommen ersctrlossen werden mu[Jten. Seit 1960 sind neue Tie{botrrungen angelegt, ausgebaut
und an das Versorgungsnetz angeschlossen worden in Bereborn, Borler, Bongard, Hünerbach, Kelberg, Kolverath,
Mannebach, Mosbruch, Reimerath und \.rrelcherath.

Die WasserversorgunB ist heute in allen Gemeinderr srchergestellt, wobei erwähnt werden muß, dali in Berenbach
VerbesserungsmalJuahnren notwendig sind, die sich im Planungsstadium befinden.

Iu der Gemeinde Hünerbach ist neben dem Bau urrd der Anlegung eines neuen Tielbrunnens in den lahren 1964/
1965 ein Hochbetr;ilre-r

errichtet worden, der sich, wie
wirkt.

Foto : Esch

recht gut in die Landschaft einfügt und nichr störenddas vorstehende Bild zeigt,
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Der Wald im Amt Kelberg
Eine besondere Entwicklung hat der Wald in den letzten 15o Jahren im Amt Kelberg genommen. Während zur

Römerzeit die Eifel ein weitgehend geschlossenes Waldgebiet darstellte, war sie zu Beginn des vorigen Jahrhun-
derts überwiegend eine Heidelandschaft. Heide und Ödland nahmen fast die Hälfte der Gesamtfläche ein.

Diesd großen Ödlandflächen waren dadurch entstanden, daß man viel Wald gerodet hatte, aber die Flächen nur

vorübergehend landwirtschaftlich genutzt wurden. Auch die frühere Schiffelkultur und die Schafzucht, die im Mit-
telalter eine große Rolle spielten - 2o bis 3o Schafe je Haus waren keine Seltenheit - förderten die Ausdehnung

der ödlandflächen und verhinderten das Aufkommen von Wald.
Die damalige Eisenindustrie mit ihrem großen Holzkohleverbrauch hatte auch zur Ödlandbildung beigetragen.

Es gab daher vor l5o Jahren in unserer Gegend nur wenig Wald. Er bestand meist aus verleichteten, ungepflegten

Laubholzbeständen. Diese wenigen Waldflächen stellten keinen Schutz gegen die aushagernde Wirkung des Windes
dar, sodaß sich das rauhe Eifelklima besonders ungünstig auswirkte.

Große ödlandflächen, unproduktive Landwirtschaft und ärmste Verhältnisse bei der Bevölkerung kennzeichneten die

damalige Eifel. Man erkannte, daß diese Erscheinung in einem ursächlichen Zusammenhang standen und das

eine Wiederbewaldung zu einer Verbesserung des Klimas, dadurch zu einer Verbesserung der Landwi.rtschaft und

somit zu einer Verbesserung der Lebensverhältnisse führen würde.

Besonders seit der Mitte des vorigen Jahrhunderts wurden die ödlandflächen immer mehr mit Fichten und Kiefern
aufgeforstet, teils gegen heftige Widerstände der Bevölkerung. Nachdem die ersten Nutzungen in den Nadelholz-
beständen den Wert dieser Holzart erkennen ließen und die Aufforstungen auch finanziell gefördert wurden, mach-
ten sie große Fortschritte.

Heute nimmt im Amtsbezirk Kelberg der WaId, der zt 8o ofo in Eigentum der Gemeinden steht, mit rund

5.ooo ha über 4o % der Bodenfläche ein. Während es vor 15o Jahren bei uns noch fast gar kein Nadelholz gab,

bestehen die Watdungen jetzt zt 75 ofo aus Fichten uod Kiefern.

Jeder erkennt heute, wie segensreich sich die AufforstunSstätigkeit unserer Vorfahren ausgewirkt hat. Es wurden
nicht nur das Klima und damit die Landwirtschaft positiv beeinflußt, auch die Einnahmen aus dem Wald schufen

die Voraussetzung für eine flnanzielle Existenzfähigkeit der Gemeinde" Betragen doch die Holzreineinnahmen unse-

rer Gemeinden aus dem Wald io normalen, von Windwurf verschonten Jahren über eine halbe Million. Fast

loo Waldarbeiter finden teils hauptberuflich, teils nebenberuflich Beschäftigung im Wald.
Allerdings sind die ausgedehnten Nadelholzbestände auch sehr gefährdet. So erlebten viele Gemeinden des Arntes

Kelberg vor 6lahren eine große Windwurfkatastrophe. Rund 5o.ooo fm Fichten-Stammholz in meist 8o - loojähri-
gen Beständen auf ehemaligen ödlandflächen waren vom Wind geworfen worden. Die Bilder dieser großen Ver-
wüstungen sind uns allen noch in Erinnerung. Da viele Waldränder an ihrer Westseite, der Sturmseite, aufgerissen

wurden, haben wir heute immer noch durch weitere Windwürfe mit den Folgeschäden dieser Katastrophe zu tun.

Die Erfahrungen aus diesen Windwüifen werden bei dem Holzein-
schlag und bei der Neuanlage von Kulturen berücirsichtigt. So

sollen vor al1em die großen Fichtenflächen durch sturmfeste
Laubholzstreifen unterbrochen werden"

Überhaupt soll das Laubholz, dessen Anteil an der Waldfläche im
hiesigen Raum nur ein Viertel beträgt, soweit als möglich erhal-
ten bleiben. Wenn auch zur Zeit der Ertrag aus dem Laubholz
gering ist, so erkennen unsere waldbesitzenden Gemeinden, deren

Fichtenbestände noch eine rentable Waldwirtschaft ermöglichen,
die steigende Bedeutung des Waldes als Erholungsstätte und wer-
den zusammen mit der Forstverwaltung einer vollständigen Ver-
fichtung unserer so schönen Eifellandschaft nicht zustimmen.
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Finanzwesen
Die Aufbauleistungen und die Verwirklichung der ihrem Umfange nach kaum abgrenzbaren Aufgaben det Daseins-
vorsorge hätten sich in dem geschichtlich nur kurzen Z,eiaraum von weniger als zwanzig Iahren nicht ohne die
beträchtlichen Zweck' und Finanzzuweisungen des Staates verwirklichen lassen.

Bund, Land und Kreis gebührt der Dank unserer Gemeinden ebenso ffu die zweckgebundenen Beihilfen als auch
für die ständig erhöhten Leistungen des Landesfinanzausgleichs. Die vielfältigen Projekte, die in allen Aufgaben-
bereichen durchgeführt werden konnten, sind sichtbare Beweise daftlr, daß die Gemeinden als Aufgabenträger dank
der staatlichen Finanzhilfen der Forderungen unserer Zeit weitgehend gerecht gewordeu sind.

In welchem Maße das Land Rheinland-Pfalz den in Art. 49 der Landewerfassung festgelegten Verpflichtungen. den

Gemeinden die zur Durchführung lhrer eigenen und der ilbertrageren Aufgaben erforderlichen Mittel im Wege des

Finanzausgleichs zu sichern, nachgekommen ist, zeigt die nachfolgende Darstellung:

Rechnungsjahr Schlüsselzuweisungen
an Amt und Gemein-
den

DM

Rechnungsj ahr Schltisselzuweisungen
an Amt und Gemein-
den.

DM

1953

1954

1955

1956

1957

1958

1959

3'.1 .7 52, - -

39.6%1, --
49.7M,--
59.964, --
57. o96, --
u,264,--

123.9oo, --

l96o
l96l
1962

r963

1964

1965

1966

155.196, --
194.7U,--
291.54o, --
29t.5M, --
321.612, --
28o.464, --
323.o4o, --

Die Gemeinden haben auf die Leistungen des Finanzausgleichs einen verfassungsrechtlichen Anspruch. Die vor-
stehend summenmäßig aufgefilhrten Schlüsselzuweisungen sind zweckfreie Zuwendungen, die sich iu den letzten

Jahren zu einem nennenswerteD Faktor in der gemeindlichen Haushaltswittschaft entwickelt haben.

Amt und Gemeinden sind dem Land dankbar filr die spürbaren Hilfen des Finanzausgleichs.



KELBERGTR

Holz- und Baustoffgroßhandel GmbH.

i4B9 zERwt üttEtrt

Sägewerk,
Einschnitt
Hölzer und
nach Liste.

sämtlicher
Bauholz

o

o

o

o

o

O

NSU - SIMCA - DEUTZ - Vertragshändler

moderner Kf z. -Betrieb

Ersatzteillager

Shell - Tankstelle

Pumpstationenbau - I nstallationen

Rohrverlegung - Bagger - Raupe

WILHEIM WACNTR
5489 WELCHERATH

a m Nri rbu rgri ng/ Telefo n 026921410
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Miehael Müller

Esso - Tankstelle Autotransporte

- HeizöI

Telefon 02692-442

- Güternahverkehr

02692 - 487

KELBERG

ll\r.r....rrrrr,!r!! r r r r r r r r t t r r r r r r r r r r r rrrrrrrrrtllrrrrrrrill

HANS SCHRTURS KtrLBERG
KLEMPNER- UND INSTALLATIONSN4EISTER - BAUKLEMPNEREI - SANITARE ANLAGEN

HEIZLTNGSBAU - PROPANGAS

Hauptzweig meines Betriebes:

HEIZUNGSBAU

Fast 20 Jahre selbständig im Heizungsbau. ilber 100 Heizungs-

installationen im Amtsbezirk Kelberg, darunter die Heizungs-

anlagen in der Volksschule Kelberg ( l.,Bauabschnitt der Mit-
telpunktschule), Volksschulen in Berenbactr, Mannebach, Ober-

elz und Uess sowie im Amtsfeuerwehrhaus.



Ausführung aller Reparaturen an

Radio und Fernsehgeräten

sowle

MIELE und SCHARPF

WASCHAUTOMATEN

(ANTENNENBAU)

F'AHRSCHT]LE

Rolf Meyer

Ausbildung aIIer Klassen !

Unterrichtsräume in:
KELBERG,
ADENAU,
ANTWEILER
UND

LIERSTALL

VERTRAUENSSACHE

ist der Kauf eines

Grabmales
gut beraten uud bedieut

rverdel Sie bei

Josef THEIS

Steinrln,etz
und Steinbildhauermeister

5489 ZERMÜLLEN

bei Kelberg

SONDERANGEBOT:

Schwer er Arbeits stief eI
rahmengenäht, auf schwerer Ledersohle, zu-
sätzlictr Gummiprofilsolrle, geklebt u" gena-
geJ.t, Osenschnürung, verstärkte Kappe, Köper
gefütterr Gr. 39 - 46 DN4 21.90

Posten II
Arbeitsstief el, schwarz,
gerrarbt, Rindspalt, WollfutteL, häftige an-
vu1k. Forn-tsohle

Gr. 39 - 45

Posten III
A rbe i tsst i eIel . schwarzes Glattleder,
Wollfutter, kräftige anvulk. Formsohle

AU FHAU S

KEL8ER6, TEL 44e



Nachdem Herr Saxler aus deu Dielsten der PROVINZIAL ausgeschieden ist, ist die Ge-

schäftsführung im Amt Kelberg aus organisatorischen Gründen aufgeteilt uorden, nicht

zuletzt, utl eine bessere Betreuung unserer Versicheruugsnehrler zu erzielen.

Nur.rmehr sind zuständig

für die Gemeinden Bereborn, Manuebach, Retterath, Kolverath und Sassen

c.s:.c hflltjllibLe,Llg.§_d-_P_elr_ig, 5 4_8_e__4 ijS_b_e_s_h_-_ILa_E_p_Elr_a_qq_1_8_

für die Gerneinden Arbach, Kaperich, Höchstberg, Oberelz, Kötterichen, Lierstall,

Uersfeld und Gunderath

§essE4l_Ul!.-Ere.__Bg_dp1l_S_c_[a112- _§!!J_[str f_e]_d,_Dsrl1t1a ß e_6 9 .

Beide Herren sind bereits seit 1ängerer Zeit inr Außendienst der PROVINZIAL täti8.

Der für die Geueinden

Kelberg, Köttelbach, Uess, Mosbruch, Berenbach, Horperath und Hünerbach zuständige

Geschäftsfütuer wird noch bekanntgegeben.

P R 0V I N Zl AL Feuer- und Lebensversicherungsanstalten der

R h ein p rov in z, D ri s se ldorf

Möbel r Croß r und - Ein zelhandel

SCHAFER - KELBERG

Telefon 026921344

P.



l{och großere Auswahl

als bisher, durch Fertigste
Ausstellungsräirn-re, auf ca
meiner werten Kundschaft

11ut-tg meiner neuetl
. 1500 qm, kann ich
bieten,

rt '-- -r;t

ZU]0lI BEISPIEL:

Wohr-rzirnmer
Schlafzimmer
Küchen
PolstermöbeI
Kleinn.röbel
Federbetten
Rheuuradeckcrr
Srcppdeckerr
Gardinen
Teppichböden
ur-rd Bet tw a ren

Spüle, 100 cm, mit Kunststoffschrank 175,
126,
22,
49,
39,

3 58,
575,

45,

DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM
DM

ECKBANK 125 x 1

wAScgnTRUHE,
POLSTERSESSEL
SCHUHSCHRANK

65 cm, m. gepolst. Truhe
1,00 m 50

50

::WOHNZIMMERSCHRANK, 2OO

SCHLAFZIMMER, Birke, schrank 21

cm bre
0 cr-n breit

it

KINDERBETT 60 x 120 cm

Eine unverbindliche Besichtigung meiner reichhaltigen Lager in den verschiedenen Abte.iluuge.n loht'it slc:l-i, irLs-

besondere urxere Kirderabteilunge.u ir-r Kindermöbel, Kinderfahrzeuge.n, Spieisachen urrd Ski, sowie der l-rekaLrli'

tetr Hengella -Kinderbekleidung.

Für den Herbsteinkauf zun-r Möbel - und Gardiuenhaus

THEO SCHMITT, 5489 Kelberg, TeI. 02692-206

Außerden-r flihr:en wir kurzfristig Schreiner-. Polsterer- uld Dekorationsarbeiten aus.

Frieclrich Arnold
Trennwandanlagen

WC - Zellen

Brausezellen

Umkleidezellen

fitr Schulerr, lndusrriebetricbc, Verwal-
tuugsbaurtrn, Kaufhäuser, Bäder, Sport-
anlagen Lrsr.!.

Zweigniederlassung

Johannes Michel

TEX'TILFABRIK

KELBERG

KELBERG, Tel.

Ifauptbetrieb

209

Der

ideale

Arbeitsplatz
für
Frauen.rÖlx-PoLL,

Salmstraße 103
Tel. 802093



GEBR. MT]LIER KG.
Schreinerei SAGMERK Zinmerei

Ba u stof f e Tra n s port u nte r n e h m e n

5489 Kelberg/Eifel, Telefon 02692 - ALl

ruber I50 Jahre im Familienbesitz

Wir liefern: Wir führen außerdem:
Bauholz nach Liste sämtliche Schreiner-
Kanthölzer und Latten und Zimmererarbeiten
Bretter und Bohlen, auch aus.
in Eiche und Buche
sowie nord. Fußbodenbretter
und Doppelfasebord.

Wir garantieren für prompte Lieferung der Baustoffe,
(Sand und Kies), sowie Welleternitplatten mit eigenen Fahr-
zeugen.

Schreib- und Papierwaren
Schul-, Büro- und Fotobedarf
Kleinlederwaren etc.

RUTH KLINKEL
KELBERG, Bonnerstraße 11

Ruf 02692/406

OHANN SCHEIDER

Elektroinsta llation

5441 HÖCHSTBERG

Telefon(02657)281

Cehr. Sehneider
Betonwarenfabrik

Ruf : 02692/286-405

HOCHBORDSTEINE

TIEFBORDSTEINE

RINNENBORDSTEINE

BI]RGERSTEIGPLAT -

TEN

Mitglied der

Güteschutz -

Vereinigung

Betonstein



o
o Marmor
o und

o Kunststein,

o Treppen,

o Fensterbänl<e,

o Grabsteingesch äft

o
o
o
o
o

Joh. Laux und Söhne

5441 KOLVERATH

Telefon 02692 - 827

o
o
o

Im Dienste der Landbevölkerung

Ihr Partner und Helfer über das

ganze ! ahr .

RAIFFEISENKASSE UERSF ELD
e. G. m. b. H-

Wir halten zt günstigel BedinguL.i-

gen bereit:

IÜNCER und FUTTERMITTEL, BRENN

STOFFE, BAUMATERIAL und KLEIN-

ARTIKET,

Erledigung ailer Bankgeschäf te I

Sie mit Erfolg werben,

danu inserieren Sle in den r",öchentlich er-
scheinenden Arrts - und Gemeindeblättenr
des PRilviO -V ERLA GS DRUCKES,

BendorffRhein. Mühlenstr. 116, Postfach 150

Nachstehend die \ierschiedenel
Aus.gaben:

Stadt Vailendar eirischl. Niedenr,erth
Antsverw altung EDgers,

Antsverw altung A nderuach-Laud
Amtsverwaltung Polch,
Arntsv erw altuug Münstern-raifeld
Antsverwalmng Kelberg
Auitsv erw altung Niederrnendi g

Amtsverw altung Altena fr
Ar-ntsv erw alturr g Antw eiler
A m tsverw alturrg Hilleshci r n

Ar:rtsuerw altung Speicher
Amtsverw altung Büchenbeurer,
Anltsv erw altu n g Getr-rür den,

Arr-rtsv erw altung Rheinbö11en,

Amtsverwaltung Harntn
An-rtsv erw altur g Lang en1 onsheim
Gemeinden:
Ransbach, Baumbach. Dernbach, Selters,
Herschbach, Hillscheid, Oberkaufungen,
Ilelsa, Cappel. Drornershein-r.

Wollen
HANS B INGE

Gruben- u. Kanalreinigungen

5489 Kelberg

Dauner Straße 20, Ruf: 02692-447

MICHAEL SCHUMACHER

Bau- und Möbelschreinerei

außerdem lief ern wir
Möbel aller Art

5489 Welcherath



flerstellung von

Holz-Wohn- und Wochenend-
häusern,
Wohnwagenbau,
ein- und doppelwandigen Ba-

racken, Kisten und Paletten,
Handel mit Holz und Baustoffen

E
T

BE
und Baugesel

GELtr

R
lsehal

NB

CE
lolz- ft mbH

5489 ERG

MATTH IA S OSTER

Bau- und Brenn-

stoffe,

Spedition

544I UERSFELD

TeIeIon: 245

JOHANN ALOIS KARST

Uersfeld - Bahnhof

Telef on 02657 1248

IJOLZ

KOHLEN

BAUSTOFFE



PETER DAI\IEIS

BAT]UI\TERI\THillEI\

1ML BEREI\BACH

'IELTFOI\ 02676-4L9

Dankeschön
sagen wir allen Kunden für ihre Treue und empfehlen uns erneut in :

O FEINKOST - diemanschmeckt,

o BROT - cngÄcr - stets frisch,

a LEBENSMITTEL - in bekannter Güte,

O OBST - GEMÜSE - beste Qualitäten.

TUDWIG MUDDER
5489 KELBERG

Telefon 026921467



Ein guter Partner, das ganze Jahr hindurch, ist Ihre
RAIFFEISENKASSE WELCHERATH in KIR S BA C H

Ständig halten wir für Sie bereit:

Gerne nehmen wir Spargelder zu einem guten Zinssatz entgegen, gleich wel-
cher Kündigungsfrist.
Auch in Kreditangelegenheiten können wir Ihnen zu jeder Zeit helfen und be-
raten Sie gerne.
Sämtliche bargeldlosen Überweisungen erledigen wir pünltlich für Sie. Für
clie Überweisungen Ihrer Löhne, GehäIter, Renten und Kindergelder legen
wir gerne ein Konto für Sie an.
Ein Beweis für die gute Zusammenarbeit, seit der Gründung 1949, ist der
ständigwachsende Umsatz, der sichvom 1. 1. 1965 bis zum 31.12. 1965 auf

DM 3. 097.639, --
belief .

Für eine gute

Sämereien
Futtermittel
Brennstoff e
Kleinartikel
für Haus und Hof

Zusammenarbeit auch weiterhin
Ihre Raiff eisenkass.e

1n

Düngemittel
Baumaterial
HeizöI
Diesel

wollen wir bemüht sein.
e. G. m. b. H. Welcherath

Kirsbach

I
I

HEINZ SCHNORPFEIL
TREIS/MOSEL

TeIef on: Karden 575-577

Tief - und Straßenbau - Beton-
und Stahlbetonbau - Ausschach-
tungen - Abbrucharbeiten
Eigene Mischwerke für Beton
und bitum. Mischgut

Erzeugnisse aus den angesclrlossenen Betrieben:
Basaltwerk fIöchstberg Kaspers & Schnorpfeil GmbH, Treis(Mosel)
Quarzitwerk H. Kühnreich GmbH, Gemünden (Hunsrück)
Gehr. Benkelberg GmbH, Melaphyr-Werk, Kirn (Nafre)

Br e chwerks er z eu gnis s e
und Naturverblendsteine in
Moselgrauwacke aus Stein-
bruch Treis



PLAI\T]NGSBURO

HORST WITMS

Batringenieur

Bausachverständiger

54Bs KELBERG

Telefon:02692-23\



l?rf, I
lhr Kühlproblem!

Für ieden Betrieb
die richtige Kühlanlage !
Wie groß ist die Milchmenge, die in lhrem Betrieb
anfällt? Wie erfolgt der Transport zur Molkerei?
Wie oft wird die Milch abgeholt?
Ganz gleich wie Sie diese Fragen beantworten -Miele liefert lhnen auf jeden Fall die richtige Kühl-
anlage. Ob Eiswasser- oder Tauchkühlung, ob
direkte oder indirekte Kühlung, für jede Abholart,
für jede Stapelart, für jede Milchmenge hat Miele
die passende Kühlanlage. Ausführliche Beratung

Lieforärt:

JACOB SICKEI\
Schmiedemeister
Landmaschinen
Motorfahrzeuge.

MIELE-Fachhändler
5489 KELBERG/EifeI
Ruf 026921369



RAIFT'EISENKASSE
e. G. m. b. H.

BODENBACH

Stets für Sie bereit:

im Waren-, Spar- und Kredit-
geschäft

Dauerstellung in Kelberg

- bei guten-r Leistungslohn-

bilden wir r.roch anlerr.rfähige

jurrge Leute oder Männer zu

Facharbeitern im Lackierfach

aus. Handwerker bevorzugt !

Persönliche Bewerbungeu: Mo.

- Fr" 7,oo bis 16,oo Uhr oder

schriftlich.

Friedrieh Arnold
-Trennwandanlagen-

5489 Kelberg
TeI. o2692 / Zog

Heinrich Zenzen

Dachdeckerrneister

5489 Ke I be rg

Telefon Kelberg 02692-246

Otto Michels

Bauunternehmer

5489 Kelberg/ Eifel

Am Markt 32

Tel. o2692-8o6

Ausführung sämtlicher Mauer- und Putz-

arbeiten.



Schuhe vom Fachmann!
Herbstmode eingetr of f en !

Modische Damenschuhe,
Herren-, Knaben- und Mädchen-
Sportschuhe " RIKOSTA rt mit t/Z nW Garantie.
Der ideale, gute Kinderschuh 'r Ada-Ada rt.

Außerdem Arbeitsschuhe, Winterstiefel, Skischuhe
und Hausschuhe in großer Auswahl.
rr Nora "-Plastic-Stiefel in allen Größen.
Kinderstiefel in den Farben schwarz, braun und
rot zu günstigen Preisen"

Yinzenz Sehmitt
-Schuhwaren-

5489 KEI-BERG
Kirchweg B

"Sachtleben
AKiengesellschaft für Bergbau
und chemische Industrie,

5 xölN, Wörthstraße 34
Abteilung Grube Uersfeld:
Verwaltung: 5943 Meggen/Lenne.

Wir liefern von unserer Grube Uersfeld

Schwerspat (Baryt)

frir die Chemie, Belastungskörper und Strahlenschutz.



J OSE F ME URER
Malerrreister

Kelberg
Garrenweg 5

Heinrit',h Braun
Kelberg

Bauingenieur

BAU I NGEN I EUR

BAUUNTERNEHMER - LAVA BR UCHE

AUSFUHRUNG SAMTLI CHER TI EF-

UN D STRA S S EN BAUAR BEI TEN.

Nil«olaus Schmitt

Bauunternehmer

empfiehlt sich ftir

Bauarbeiten.

Kelberg
( frriher Drees )

Peter ilIohr
Kelberg, Marktplatz 5

Sanitäre lnstallation
Bauklempnerei

Meisterbetrieb

e
o
o
o
o
e

Haus- und

Küchengeräte

GIas -

Porzellan -
Geschenk -

Artikel

FRANZ MÜSSELER

Ma ler- u nd Anstreichermeister

5489 BONGARD

T e I e f o r: 0 2 6 I 2 - 8 3 6

Ausführung sän-rtlicher Maler- und Anstreicherar-

beiten.



RAIFFEISENKASSE
e. G. m. b. H.

KELBERG /nitet
Im Dienste der hei;.lischen

Eevölkerunq

Seit 1874

Spareinlagen,

Kreditgewährung,

Erlecligung särntlicher Bankgeschäfte.

Prämiensparen,

Bausparen und

ver mögensbildend spar en.

Ankauf landwirtschaftlicher Erzeugnisse

und Verkauf

aller Bedarfsartikel.

Bank für Jedernrann!
Ruf : Kelberg 02692 - 453



FIAT
fede Größe, jede Leistr.rng

FIAT bietet lnJeder Klasse
den richtigen Wagen: vom
,,erwachsenen" Klelnwa§,en,
der rr 5OO F, über dle 850er-
Feiire, den,,millecento", die
l5ooer Modelle bls zu den

Sechszylindern 23OO und 23OOS
Coup6. Ein komplettes Prograrnm
von 18 - 13O PS; von DM 3390.-
bls DM 1997O.-! -federWagen
in Ausstattung, Leistung und
Preis hochinteressantl

gtJter NameFIAT - ein

Grö8te loulruhe durö den
100000-foch bewährten

Stondord-ilotor
4 Zyl., Wosserkühlg"
l0-Gong-Gerriebe

mit Zwischensöoltung
I iEftr tterksgoronlh

Peter Sehend
Landmaschinen - Fahrzeuge

großes Er satzt eilla ger

5441 Uersfeld

KrämEr
STHTEPPER

Telefon (02657) 247
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Wenn's um Celd geht:

in KELBER G: Mayener Straße 19

spnrhnlirnburll

GUT

BEDIENT

und

GUT

BERATEN

bei der j>

,'1ffiW
mvv
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K reissporkosse zu Moycn


